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In einem Prospekt lese ich
«Altbekanntes Familien- und Passanten-
Berghotel. Spezialität: Bachforellen und
Stägafässli, Garage, Benzin. Höfliche
Empfehlung .»

Auf die Forellen à la Töff Töff dürfte man
aber gespannt sein. Hoffentlich werden die
Kostgänger gegen Unfall versichert.

Ein Abonnent.

Aus dem Säuliamt schicke ich dir folgende
ehrenwerte Anzeige:

«Zu verkaufen: Ein l'A jähriges, braunes
Rind, etwas trächtig. Von wem sagt die
Expedition.»

Hier muss man Schopenhauers Devise schon
betonen: Es ist billig, den Autor stets auf's
beste auszulegen. Sy.

In einem Toggenburger Blatte stand folgendes

Inserat:
«Zu kaufen gesucht: ein kleineres Kinderbett,

mit oder ohne Inhalt.»
Solange dieses Missgeschick bloss mit
Kinderbetten passiert, will ich nichts dagegen
sagen. F. B.

In einer aargauer Zeitung fand ich folgende
Anzeige

«50 Fr. Belohnung demjenigen, der mir die
Person nennt, die ausstreut, ich habe die
Katzen in der Damsau vergiftet, um sie

gerichtlich belangen zu können.»
Ich fürchte, es wird nicht so einfach sein,

die vergifteten Katzen nachträglich noch
gerichtlich zu belangen. Hage.

In einer Luzerner Zeitung finde ich unter
Verschiedenes

«Ich suche mir eine Freundin, die geneigt
wäre, mit mir das gemeinsame Schlafzimmer

und Küche zu teilen, Alter 25 30

Jahre.»
Es ist zu hoffen, dass das Inserat von einer
Dame stammt. Ungenannt.

Erlauschtes
und Erlebtes
Aus einem Zürcher Restaurant.

Dame (Herkunft anscheinend Nord-
Deutschland): «Ich wünsche mir einen
Kaffee.»

Serviertochter: «Café nature oder
Café crème?»

Dame: «Um Gotteswillen, was ist
denn das, Kaffee natürrh?»

Serviertochter (nach erfolgter
Aufklärung): «Die Dame wünscht
vielleicht einen Café crème?»

Dame: «Krem, das - habe - ich -

noch - nie - gehört.»
Serviertochter: «Crème ist der

französische Ausdruck für Rahm, also
Café mit Rahm.»

Dame: «Nah ja! Gott, ist man
hier schwerfällig, da muss also jeder
theutsche Schweizer erst französisch
lernen, bevor er seinen Kaffee
kriegt!»

Aus der Innerschweiz.
Gast: «Haben Sie Chianti?»
Wirt: «Das will ich glauben, sogar

prima, direkt aus St. Gallen!» Febo

Auf der Bahn.
Im Nichtraucher-Abteil. Ein junges

Herrchen kommt mit Eleganz
hereingewackelt, stellt sein Spazierstöck-
chen über die Beine, greift in die
Tasche, entnimmt dem Etui eine Zi¬

garette und brennt sie an. Die Gäste
sehen sich schweigend an; schliesslich

begehre ich auf: «Mein Herr, wir
sind hier im Nichtraucher-Abteil!»

Der Dandy verzieht spöttisch
seinen Lippenapparat: «Wir? Ich bitte
Sie, ich bin nicht wir!» Und er qualmt
ungeniert weiter.

«Aber hier ist das Rauchen
verboten!» trumpfe ich los.

«Geht Sie einen Dreck an!» braust
da der auf, «Sie sind nicht der
Kondukteur!»

Als dieser endlich kommt und wir
uns beschweren, verlässt der junge
Herr das Abteil mit den giftigen Worten:

«Ich rauche, was ich selbst
bezahle! Alles Hornvieh ist höflicher
als ihr!»

Es geht bekanntlich nichts über
die jugendliche Artigkeit! Febo

Auf der Eisenbahn.
Ein deutscher Feriengast zu

seinem, ebenfalls deutschen Nachbar:
«Du Herbert, hast Du den Bergsturz

in Arth-Goldau auch gesehen.»
«Nein nicht. Bin leider nachts

durchgefahren aber ich habe die
Sache in der Zeitung verfolgt.»

Aus Zürich.
Zeit: 28. Juni. Ich komme, mein

Ordonnanzgewehr übergehängt, vom
Bedingungsschiessen und passiere eine
Dame mit kleinem Jungen. Ich höre
noch, wie sie sagt:

«Sieh mal, Kurt, das ist nun ein
Gemsenjäger.» otto Frick

Sitzen geblieben.
Adolf ist beim Examen durchgefallen.

Seine Tante jammert und
schimpft ihn aus.

Adolf meint: «Was hast du denn
eigentlich, Tante? Du bist doch auch
sitzen geblieben.»
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Ill eillem Prospekt lese ick
< ^Itbeksnntes Lsmiliell- uoci Lssssllten-
Lergkotel. Lpezislitst: Lscbkorelleo uoä
Ltsgsksssli, Lsrsge, Lenzill. Löilicbe Lmp-
kebluog .»

^uk clie Loreiisn à là Lökk Lökk clürkte msn
sker gespannt sein, Hokkentiicli werclen clie

Kostgänger gegen LnksII versickert.
Lin Adonnent.

^us clem Lsulismt sckicke ick clir kolgenäe
ekrenwerte Anzeige:

«Tu verlisulell! Lill jskriges, brsunes
Lillà, etwss trscktig. Voll wem ssgt clie

Lxpeäitioll.»
liier muss msn Lckopenksuers Devise sckon
betonen: Ls ist billig, clen àtor stets sui s

beste suszuiegen. 8v.

Ill einem Loggenburger klstte stsncl kolgen-
cles Inserst:

«?u ksuien gesuckt: eill kleilleres Killàer-
bett, mit ocler oklle Illbslt. »

Lolangs ciieses lVlissgescbick kloss mit Kin-
cierksttsn psssiert, will ick nickts clsgegen
ssgen. L. L.

In eiller ssrgsuer Leitung ksnci ick kolgencle
Anzeige

«50 Lr. kelokllullg ciemjelligell, cler mir clie

Lersoll sellllt, ckie ausstreut, ick bsbe 6ie
Kstzen io 6er Dsmssu vergiitet, um sie

gericktlicb belsogen nu köllllell.»
Icb iürckte, es wircl nickt so einkack sein,

clie vergikteten Katzen nackträglick nock ge-
ricktlick zu belangen. Lage.

Ill eiller Luzeraer ?eitullg kincle icb unter
Verscbiecienes

«Ick sucbe mir eine Lreunciill, clie geveigt
wäre, mit mir clss gemeillssme 8cklskzim-
mer ullà Kücke zu teilen, ^Iter 2Z Zl>

^akre. »

Ls ist zu Kokken, clsss clss Inserst von einer
Dame stammt, Ungenannt,

^us eillem Türcber ìîesìsursnt.
Oame sDerbuntt an8cbeinenci iXorci-

Oeut8cbianci) : «Icb wün8cbe mir einen
Kaktee.»

8erviertocbter: «Lake nature oäer
Lakê erêine?»

Oame: «Dm Dotte8wiilen, wa8 Ì8t
cienn cia8, Lakkee natürrb?»

8erviertocbter snacb erkoigter àk-
biärung): «Oie Oame wün8cbt viel-
leicbt einen Lakè crème?»

Oame: «Krem, cia8 - babe - icb -

nocn - nie - gebort.»
8erviertocbter: «Lrême Ì8t cier kran-

ZÔ8Ì8cne ^U8cirucìc kür Labm, ai8o
Lake mit Labm.»

Oame: «klab ja! Dott, Ì8t man
klier 8cbwertäliig, cia mu88 also jecler
tlleut8clle Lettweiler er8t kranzô8Ì8cb
lernen, bevor er 8einen Kakkee

briegt!»

^us 6er Illner8cnwei2.
Da8t: «Daben 8ie Lbianti?»
Vl7irt: «Oa8 wiii icli glauben, sogar

prima, cbrebt au8 8t. Dalien!» fedo

^uî âer kann.
Im tXicbtraucber-^bteii. Lin junges

Derrcben bommt mit LIeganz berein-
gewacbeit, stellt sein 8pazier8töcb-
cben über clie Leine, greikt in ciie

Lascbe, entnimmt clem Ltui eine Ä-

garette uncl brennt sie an. Oie Düste
seben sicb scbweigencl an; scbiiess-
iicb begebre icb auk: «Nein Derr, wir
sinci bier im iVicbtraucber-^bteii!»

Oer Danciv verhiebt spöttiscb
seinen bippenapparat: «^ i r? Icb bitte
8ie, icb bin nicbt wir!» Dncl er qualmt
ungeniert weiter.

«^.ber bier ist clas Laucben ver-
boten!» trumpke icb tos.

«Debt 8ie einen Orecb an!» braust
cla cier aut, «8ie sinci nicbt cier Lon-
clubteur!»

^Is clieser encibcb bommt unci wir
uns bescbweren, verlässt cler junge
Derr cias Abteil mit cien giktigenV^or-
ten: «Icb raucbe, was icb selbst be-
zabie! ^iies blornvieb ist bökiicber
als ibr!»

Ls gebt bebanntiicb nicbts über
ciie jugencibcbe Artigkeit! pebc-

^uî cler Lisenbsbn.
Lin cieut8cber beriengast zu sei-

nem, ebenkakis cleutscben klacbbar:
«Ou Derbert, ba8t Ou cien Lerg-

stürz in ^.rtb-Dolciau aucb geseben.»
«blein nicbt. Lin ieicier nacbts

ciurcbgekabren aber icb babe ciie

8acbe in cier Leitung verkoigt.»

^»8 ^üricb.
z^eit: 28. ^iuni. Icb bomme, mein

Drcionnanzgewebr übergebängt, vom
Leciingung88cbie8sen unci passiere eine
Oame mit bteinem Zungen. Icb böre
nocb, wie sie sagt:

«8ieb mal, Kurt, cias ist nun ein
Demsenjäger.» ouo trick

8itzen geblieben.
^clolk ist beim Lxamen ciurcbge-

taiien. 8eine Lante jammert unci

scbimpkt ibn aus.
^cioik meint: «Vl/as bast à cienn

eigentiicb, Lante? Ou bist ciocb aucb
sitzen geblieben.»
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oerbâuslîcb

b^ebelspcilter-IDerlacl
DorscbQcb^

5cnül?.eii 3!e i^e klsul clurck

cisl'n ocisl' öe-l'gtoul'sn vsi'liin^si't sctims?'-
?sn6sn ZonrisndrZnci unci vereint sokol't
bsi'i'üclis Zosinsnd^surxz - >n s>nscli>cZgigs-i

Qssclisllsn. lt!sins fissclis l> 1.50, -zrol^s ti'.Z.so.
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